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SchachtfordertVollmoratorimn«.Schuldennachlatz
Ohne Herabsetzung der deutschen Auslandsschuldenlasten kein Ende der Weltkrise

Bad Eilsen, 30. August.
Auf der internationalen Konferenz für

Agrarwissenschaft sprach Donnerstag der mit
der Führung des Neichswirtschaftsministe-
riums beauftragte Neichsbankpräsident Dr.
Schacht über das internationale Schulden^
und Kreditproblem. Er wies zunächst nach,
daß der Status der großen Notenbanken
die Bahn für einen weltwirtschaftlichenAuf¬
schwung nicht versperre und daß genügend
Geld vorhanden sei, das lediglich auf Nutz-
barmachung warte . Der zu hohe Kapitalzins
erkläre sich im letzten Grunde nur daraus,
daß die Politik jene Atmosphäre des inter¬
nationalen Vertrauens , die für langfristige
Anlagen unentbehrlich sei, noch immer nicht
geschaffen habe. Der Kapitalist hielt von je¬
her die Umringung eines waffenlosen Staa¬
tes im Herzen Europas durch hochgerüstete
Nachbarn für eine ständige Bedrohung des
Weltfriedens. Die Unbeständigkeitdes Kon-
junkturauftriebs beruhe in der Hauptsache
auf der Ankurbelung durch künstliche Maß¬
nahmen, die zwar unbedingt notwendig seien
und sich auf die einzelnen Länder beschränk¬
ten und auch eine unentbehrliche Voraus¬
setzung für die Anbahnung einer Weltkon¬
junktur schafften; die Weltkonjunktur selbst
aber könne nur entstehen, wenn sich die Ein¬
zelkonjunkturen vermittels des Welthan¬
dels  zusammenfänden.

Dr . Schacht gab dann ein Bild von der
Gestaltung der Rohstoffpreise. Der Kern der
Sache sei' der, daß zunächst der Störungs-
saktor beseitigt werden müsse, der beide Er¬
scheinungen, nämlich die mangelnde Stabili¬
sierung der Währungen und die Handels¬
hemmnisse, verursacht habe. Dieser Zer¬
störungsfaktor sei die politische Verschuldung
aus dem Weltkrieg. Vor dem Kriege habe
es politische, ohne wirtschaftlichenGegenwert
entstandene Zahlungen nicht gegeben.

Eingehend setzte sich dann Dr . Schacht mit
dem Reparationssystem und der dann vor¬
genommenen Verschleierung der Nepara-
ttonsprobleme auseinander . Man sollte we¬
nigstens ehrlich zugeben, daß die Fehler der
Politiker und die Ohnmacht der Wirtschaft-
ler zu Lasten des Auslands gehen, und sollte
sich den aussichtslosen Versuch schenken, das
deutsche Transferproblem damit zu erklären,
daß Deutschland die Ausländskredite falsch
verwendet habe. Deutschland könne sich dar¬
aus berufen, daß es seine Ausländsanleihen
unter dem Zwang des verfehlten Repara¬
tionssystems angenommen habe. Bei den
ausländischen Staaten entfalle dieses Argu¬
ment. Deutschland war mit Auslandskapital
nicht gedient: sollte es Reparationen zahlen,
so brauchte es Abnehmer für seine Waren,
und diese Abnehmer konnten in erster Linie
die unentwickelten Länder sein.

Dr . Schacht wies dann nach, daß Deutsch¬
land im Verlauf von 3 Jahren (unter Be-
rücksichtigung der Entwertung ausländischer
Währungen) II Milliarden Reichs¬
mark,  das ist mehr als seine gesamte un-
politische Verschuldung abgetragen habe, und
kennzeichnete die rigorosen Maßnahmen, die
Deutschland zur Erreichung dieses Zieles ge-

Sas Neueste tu Kürze
Der Präsident der Reichsanstalt für Ar

beitsvermittlung hat eine Anordnung er¬
lassen, deren Ziel die bevorzugte Beschäfti¬
gung arbeitsloser älterer Arbeiter ist.

Südslawische Pressestimmen wenden sich
scharf gegen di« italienische Hetze anläßlich
der österreichischen Vorgänge.

Die Regierungskommission im Saargebiet
läßt wieder geschlossene kommunistische Ver¬
anstaltungen zu.

Die Aufnahme Rußlands in den Völker¬
bund scheint durch mehrere Staaten gefährdet
zu werden.

Die Ermordung deS SA.-Mannes Ufer ist
ln Dortmund durch die Hinrichtung der
Mörder gesühnt worden.

troffen hatte. Heute ist Deutschlands Trans-
serfähigkeit völlig erschöpft. Dr . Schacht
wandte sich auch gegen die Vorwürfe, daß
Deutschland selbst nichts oder nicht genug
beigetragen habe, um das Auslandsschulden¬
problem zu lösen.

Dr. Schacht zeichnete dann zwei theore¬
tische Lösunasmöalichkeiten: I. die deutschen
Waren werden von allen Erschwerungen frei-
gestellt. 2. die deutschen Schulden werden ge-
strichen. Da beide Wege nicht denkbar seien,
müsse der praktische mögliche Weg in der
Mitte liegen, und zwar in der Richtung, daß
die Negierungen der Gläubigerstaaten in
eine erhöhte Äbnahme deutscher Warenliefe¬
rungen und die Gläubiger in eine Herabset.
zung ihrer Schuldsorderungen einwilligen.
Ein solcher Mittelwea hätte noch vor einem

oder zwei Jahren allein Erfolg versprochen.
Heute reiche er nicht mehr aus . Deutschland
könne heute seinen Schuldendienst nur unter
einem vergrößerten Welthandelsvolumen
leisten, in das es aber unter dem Druck des
internationalen Deflationsprozessesnicht hin-
einwachsen könne. Es werde daher nichts
anderes übrig bleiben, als ihm ein mehr»
jähriges Vollmoratorium  zur Er-
holung zu gewähren.

Dr. Schacht richtete zum Schluß einen
starken Appell an die weltwirtschaftlicheVer¬
nunft. Es sei Deutschland Pflicht, darauf
hinzuweisen, daß jeder verlorene Monat
seine internationale Leistungsfähigkeit
zwangsläufig verringert , den Welthandel
weiter schrumpfen läßt , die Weltkrise ver¬
längert und ihre Bereinigung erschwert.

Die Ausnahme in England
Die Ausführungen Dr . Schachts auf der in-

ternationalen Konferenz der Agrarwissenschaft
Bad Eilsen über die deutsche Schuldenfrage
werden von der englischen Abendpresse sehr be¬
achtet. Ganz besonders hervorgehoben wird die
Forderung Schachts, daß Deutschland ein voll¬
ständiges Schuldenmoratorium für mehrere
Jahre erhalten müsse, und daß die ausländi¬
schen Schulden Deutschlands gleichzeitig auf
eine Summe herabgesetzt werden müssen, dick
nach Ablauf des Moratoriums von Deutschs
land getragen werden kann. „Deutschland Vcr4
langt vollständiges Schuldenmoratorium", so
lautet die fettgedruckte Ueberschrift des „Eve-
ning Standard ", während der „Star " auf der
ersten Seite mit der Ueberschrift„Kühne neue
Forderung Deutschlands" einen Artikel bringt.

Äugend räumt Familienvätern den Arbeitsplatz
Eine sozialpolitisch bedeutsame Anordnung über die Verteilung der Arbeitskräfte

Nachdem der Neichswirtschaftsiiunlster tm
Einvernehmen mit dem Neichsarbeitsminister
und dem Stellvertreter des Führers der
NSDAP , durch Verordnung vom IO, August
1934 bestimmt hat . daß der Präsident der
Neichsanstalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherungallein  ermächtigt
ist, die Verteilung von Arbeitskräften, ins¬
besondere ihren Austausch zu regeln, und
,ede Betätigung anderer Stel-
'en aus diesem Gebiete verboten
und mit Strafe bedroht hat,  ist
nunmehr von dem Präsidenten der Neichs¬
anstalt aus Grund der ihm erteilten Ermäch¬
tigung eine Anordnung erlassen und ver¬
öffentlicht worden.

Leitgedanke dieser Anordnungen ist. daß
die altersmäßige Gliederung der in den Be¬
trieben und Verwaltungen Beschäftigten un¬
ter Berücksichtigung betriebstechnischer und
wirtschaftlicher Erfordernisse so zu gestalten
ist, daß sie den staatspolitischen Erforder¬
nissen nach bevorzugter Besch äst i-
;ungarbeitsloserältererArbei-
er und Angestellter , insbeson¬

dere kinderreicher Familien¬
väter.  Rechnung trägt.

Hiervon betroffen werden alle privaten
und öffentlichen Betriebe und Verwaltun¬
gen. die Arbeiter und Angestellte beschäfti¬
gen, mit Ausnahme der Land-, Forst- und
Hauswirtschaft und der Schiffe der See-,
Binnen, und Luftschisfahrt. Die Führer der
Betriebe und Verwaltungen sind verpflich¬
tet, erstmalig im Laufe des September
ihre Gefolgschaft auf die altersmäßige Zu¬
sammensetzung hin durchzuprüfen
und das Ergebnis für eine Nachprüfung
durch die Arbeitsämter schriftlich niederzu¬
legen. Darüber hinaus haben die Führer
gröberer Betriebe formularmäßig bis zum
1. Oktober 1934 dem zuständigen Arbeitsamt
zu melden, wieviel Arbeiter und Angestellte
über und unter 25 Jahren bei ihnen tätig
sind und in welchem Umfange und Zeitraum
die Auswechslung Jüngerer mit älteren Ar¬
beitskräften vorgenommen werden soll.

Au dem Personenkreis der jüngeren Ar¬
beiter und Angestellten, die von einem sol¬
chen Austausch auszunehmen sind, gehören
verheiratete Männer , Unter¬
haltsverpflichtete , Lehrlinge,
ehemalige Wehrmachtsang eh ö-
rige , „Alte Kämpfer "' der Wehr¬
verbände und der  NSDAP ., fer¬
ner Personen , die im Arbeits¬
dienst oderinderLandhilfemin-
bestens 1 Jahr gewesen sind.  Die
Führer der Betriebe haben sich mit den Ar¬
beitsämtern darüber ins Benehmen zu setzen,
daß die zur Entlastung Kommenden andere
Arbeitsplätze zunächst in der Land- und
Hauswirtschaft, im Arbeitsdienst oder in der
Landhilfe enthalten. Tie durcki die Ent¬
lassungen sreigewördenen Arbeitsplätze sind
durch die bei den Arbeitsämtern anzufor¬
dernden älteren Arbeitslosen »u besetzen.

Abgesehen von diesem Arbeitsplatzaus¬
tausch dürfen in Zukunft Personen
unter 25 Jahren nur noch mit
Zustimmung der Arbeitsämter
in den von der Anordnung be¬
troffenen Betrieben und Ver¬
waltungen eingestellt werden;
ausgenommen hiervon sind lediglich Lehr¬
linge, mit denen ein Lehrvertrag über min¬
destens 2 Jahre abgeschlossen wird. Bei der
Anforderung von Arbeitskräften unter 25
Jahren hat der Führer des Betriebes ver¬
antwortlich zu prüfen und klarzulegen, daß
diese den Notwendigkeiten des Betriebes und
den staatspolitischen Erfordernisten ent¬
spricht. Zu bevorzugter Vermittlung ist hier¬
bei im wesentlichen der gleiche Personenkreis
zugelassen, der auch von einem Arbeitsplatz¬
austausch ausgenommen ist.

Für ältere Angestellte über 40 Jahren , die
nach längerer Arbeitslosigkeit infolge Aus¬
tausches eingestellt werden, sind
ZUM Ausgleich von Minderleistungen Zu¬
schüsse bis zur Höhe von 50 RM . und
Kinderzulagen

aus Mitteln der Neichsanstalt vorgesehen.
Besondere Bestimmungen sind daneben für

die Land- und Forstwirtschaft getroffen. Die
Vermittlung von Personen unter 25 Jahren
darf vurch nichtgewerbsmäßige Arbeitsver¬
mittlungseinrichtungen und sonstige Stellen
nur im Aufträge und nach Weisung des
Präsidenten der Reichsanstalt erfolgen. Auch
hier wird bei Neueinstellungen von arbeits¬
losen, verheirateten männlichen Argestellten
über 40 Jahren ein Leistungsausgleich ge¬
währt . Um die Mehreinstellung verheirateter
land - und forstwirtschaftlicher Arbeiter zu
fördern, gewährt die Reichsanstalt ferner bei
der Erstellung von Familienwohnungen für
die Dauer von 6 Jahren einen jährlichen
Zuschuß bis zu 300 RM.

Die Einhaltung und Durchführung der
sozialpolitisch außerordentlich bedeutsamen
Maßnahmen wird durch Strafbestimmungen
wegen Nichtbefolgung sichergestellt. Es wird
daher allen Führern von Betrieben, Vor¬
ständen von Verwaltungen , sowie Leitern
sonstiger Stellen dringend angeraten , sich
mit dem Inhalt dieser wichtigen Anordnung
eingehend zu befassen.

Keine Lebensmittelteuerung!
Berlin, 30. Aug. Wenn das Ausland und

gewisse heimliche Hetzer im eigenen Lande von
dieser Neuregelung der deutschen Ernährungs¬
wirtschaft immer wieder behaupten, sie hätte
zu unerhörten Lebensmittelverteuerungenge¬
führt, so ist das eine bewußte und vollkommen
aus der Luft gegriffene Lüge. Wie unsinnig
dieses Teuerungsgeschrei ist, beweist unser
erstes Schaubild, das einen Vergleich  der
deutschen Lebenshaltungskosten mit denen der
wichtigsten europäischen Länder zeigt. Die In¬
dexziffern der Lebenshaltungskosten beliefen

wenn man sie in allen Landern für das
^ähr 1928 gleich 100 setzt, nach den Ermitt-
lungen des Instituts für Konjunkturforschung
zu Anfang des Jahres 1934 in

Deutschland auf 79,6
Belgien 88,0
England 85,3
Frankreich 101,3
Italien 86,2
Holland 84,5
Norwegen 83,8
Polen 68,6
Schweiz 81,4

Diese Zahlen sind ohne Zweifel Beweis ge¬
nug dafür, daß von einer Teuerung in Deutsch,
land überhaupt nicht gesprochen werden kann.
Damit bricht aber gleichzeitig der Vorwurf zu¬
sammen, daß an dieser angeblichen Teuerung
allein die nationalsozialistische Agrarpolitik di«
Schuld trage. Wenn trotzdem mit unserem
zweiten Schaubild auf die Behauptung noch¬
mals eingegangen wird, so geschieht es allein,
um hier restlose Klarheit zu schaffen und damit
jedem Verleumder den letzten Wind, aus,den

120.3
121.3
133.2
115,0
157,6
113.3

Segeln zu nehmen. Rein theoretisch betrachtet,
wäre es ja nicht ausgeschlossen, daß stark er¬
höhte Lebensmittelpreiscdurch Senkung der
anderen Lebenshaltungskosten ausgeglichen
werden. In Wirklichkeit ist aber in Deutsch¬
land der Index für die Ernährung auch heute
noch der niedrigste Faktor in den Gesamtlebens¬
haltungskosten.

Im Mai 1934 betrugen die Kosten
für die Gesamtlebenshaltungskosten
für Wohnung
für Heizung und Beleuchtung
für Bekleidung
für sonstige Bedürfnisse
für Ernährung
Die eingetretene bescheidene Erhöhung der

Ernährungskosten bedeutet daher lediglich eine
mäßige Angleichung dieser Preise an den allge¬
meinen Preisstand. Bedenkt man, daß der In¬
dex für die Lebenshaltungskosten von Januar
1933 von 117,4 bis zum Mai 1934 nur auf
120,3 gestiegen ist und daß die Lebenshaltungs¬
kosten seit dem November vorigen Jahres sta¬
bil gewesen sind, so muß man zugeben, daß die
von der nationalsozialistischen Agrarpolitik
durchgesetzte Erhöhung de> Agrarpreise aus
ihrem für unsere Landwirtschaftvernichtenden
Tiefstand herausgehoben, nach Erreichung die¬
ses Zieles aber hat sie bereits seit Monaten
die Agrarpreise bewußt stabil gehalten. Dies
gilt für Butter , Milch, Brot , Kartoffeln,
Fleisch und alle anderen wichtigen Lebensmit¬
tel. Das muß jeder Verbraucher aus eigener
Erfahrung wissen, und nur Leichtfertigkeit oder
Böswilligkeit kann angesichts, dieser Tatsachen
von Mer Lebensmittelteuerung spreche«. .



Me Aufbauarbeit im deutschen Siraßenulesen
De» 1. Jahresbericht de» Generalinspekteurs Dr. Tobt

, Schorle Amivort Siidslowleor
auf die italienische Pressehetze

^ Als am 25. Juli in Oesterreich der Auft
stand losbrach, traf Südslawien anfangs keine
besonderen Vorbereitungen; es traten nur
jene Maßnahmen in Kraft, die immer für den
Fall von Unruhen in einem Nachbarlande vor-
gesehen sind. Irgendeine Einmischung in diö
mnerpolitischen Vorgänge in Oesterreich lag
der Belgrader Regierung durchweg fern. Erst
die Nachrichten von italienischen Truppenan-
sammlungen an der österreichischenGrenze
haben in Belgrad Beunruhigung hervorae-
rufen. Da Italien seine Ansprüche auf die
Ostküste der Adria nicht aufgegeben hat, be¬
stehen zwischen Südslawien und Italien noch
immer Gefahrenmomente, die keine südslawische
Regierung außer acht lasten kann. Ein Ein¬
marsch italienischer Truppen auf österreichisches
Gebiet würde in jedem Fall eine schwere Flan¬
kenbedrohung Südslawiens darstellen, so daß
Südslawien auch Vorbereitungen hiezu nicht
ruhig zusehen kann.

Aber nicht das ist es, was die italienische
und die österreichische Regierungspreste Süd¬
slawien zum Vorwurf macht. Ein Teil der
österreichischenAufständischen ist nach Südsla¬
wien übergetreten und wurde dort — ganz
nach den Regeln des Völkerrechts und den
internationalen Gepflogenheiten— entwaffnet
und interniert. Und darüber zeigen sich die
italienischen Zeitungen so erbost. Man wirst
Südslawien „Begünstigung" der Aufständi¬
schen vor — vermutlich deshalb, weil sie nicht
dem österreichischen Henker ausgeliefert wer¬
den — und geht, wie z. B. die Wiener „Reichs¬
post" sogar so weit, zu behaupten, Südslawien
hätte bei dem Aufstand seine Hand im Spiele
gehabt.

Gegen diese Lügen hat die südslawische Re¬
gierung in einer scharfen Erklärung Stellung
genommen. Noch deutlicher wird die Belgrader
halbamtliche „Breme", die von der Abwehr
zum Angriff übergeht. Mit aller Deutlichkeit
deckt sie die Karten des italienischen Spiels um
Oesterreich auf. Es heißt in dem Aufsatzu. a.:

Südslawien sei jenerStaat , der
mit vollem R cht der Ankläger
Italiens  sein könnte. Belgrad habe hin¬
reichendes Beweismaterial und sei in der Lage,
vor der Weltöffentlichkeit die Frage aufzurol¬
len, ob nicht alle Nöte und Unbilden, die in den
letzten Jahren das österreichische Volk ertragen
habe, die Folge der aufdringlichen Einmi¬
schu n g I t a l i e n s i n di e österreichi¬
sche Innenpolitik  seien. Rom verfolge
eben das Ziel, aus Oesterreich eine Kolonie zu
machen, ebenso, wie es das schon bei Albanien
versucht habe. Der neueste Feldzug gegen Süd¬
slawien, bei dem die Wiene- „Reichspost" vor¬
geschoben worden sei, gehe nur auf das schlechte
Gewissen Italiens zurück, das vor den Folgen
seiner neuen Einmischung in fremde innerpoli¬
tische Angelegenheiten zu zittern scheine. Es
fei 'ne außerordentlich bezeichnende Tatsache,
oaß die Nachricht des halbamtlichen Organs der
Wiener Regierung, wonach eine deutsch-süd¬
slawische kriegerische Verschwörung im Gange
sei, am Tage der Rückkehr des Kanzlers Schu¬
schnigg aus Florenz veröffentlicht worden sei.
Es zeige sich nämlich dadurch, daß Wien auch
diesmal Rom gegenüber sehr untertänig gewe-
sen sei.

Zum Schluß spricht die „Vreme" von den
italienischen Krieasdrohungen und fährt dann
fort, Südslawien habe sich den österreichischen
Flüchtlingen gegenüber streng korrekt verhal¬
ten, als es ihnen das Asylrecht gewährt habe.
Oesterreich könne aber dasselbe hinsichtlich der
südslawischen Emigranten nicht von sich be¬
haupten. ' ' ' " - " ' .

' Der Generalinspektor für daS Deutsche
Straßenwesen. Dr.-Jng. Fritz Tobt,  ver-
öffentlicht den ersten Jahresbericht über seine
Tätigkeit als Leiter der obersten ReichZbe-
Hörde für das deutsche Straßenwesen. Dieser
Bericht zeigt, mit welcher Tatkraft man an
das gewaltige Werk der Reichsautobahn her-
angegangen>.st.

Der Bericht beginnt mit dem großen Bau¬
vorhaben der Neichsautobahncn. Die während
des abgelaufenen Jahres durchgeführtcn Ar¬
beiten ergaben, daß die erste großmaschige
Erschließung des Reichsgebietes ein Grund¬
netz von rund 7000 Kilometer
Neichsanlobabnen erfordert. Vis zum I. Juli
1984 sind der GelelUckaft Rcichsautobahnen"
zum Bau 1600 Kilometer 1reige¬
geben  kür weitere 2500 Kilometer liegen
die Vnrentwürse vor. An Aufträgen wurden
insgesamt bis zum 1. Juli 1984 vergeben
1 lOMillionen Reichsmark.  Die Ge¬
samtzahl der an der Baustelle beschäftigten
Arbeiter erreichte bi? zum 5. Juli 1984 den
Standvon 38600Mann  und die Zahl
der Tagewerke betrug 2 55 Millionen.

Es ist vorgesehen bi? zum Ende des Bau¬
jahre? 1984 be: den Bauarbeiter , insgesamt
300 Millionen Reichsmark umgiseken und
die Belegschaft der Bau st eilen
au 1 80100000 Mann zu steigern.
Die Zahl der indirekt tz. B. in Lieferwerken!
Beschädigten ist nach genauen Erhebungen
1,5mal so groß als die der auf Baustellen
tätigen. ' Es waren sonach insgesamt am
Stichtage des Berichtes 15. Juli ) rund 96 000
Mann »nd es werden bis zum Jahresende
200—250 000 Volksgenossen durch das Werk

Knox demaskiert sich!
Geschloffene kommunistische Veranstaltungen

im Saargebiet wieder gestattet
Saarbrücken, 30. August.

Tie kommunistische„Arbeiterzeitung" mel¬
det triumphierend, daß die Regierungskom¬
mission des Saargebietes das am 19. April
1933 ausgesprochene Verbot der ge-
schl o ss e n e n ko m m u n i st i s che n V e r-
anstaltungen aufgehoben  habe.

Die Negierungskommission ist somit ge¬
willt, der üblen Hetze, die gerade von separa-
tistischer Seite ausgeht, und die unter allen
Umständen eine gewaltsame Aenderung der
Verhältnisse im Saargebiet erstrebt, Tür und
Tor zu öffnen.

Re dreizehnte Hinrichtung
in Sefterreich

Wien, 30. August.
Das Gnadengesuch für den zum Tode ver¬

urteilten Franz Ebner  ist zurückgewieseo
worden. Das Urteil wurde am Mittwoch uni
23.30 Uhr durch den Strang vollzogen. EZ
ist dies die 13. Hinrichtung im Zusammen-
hana mit den Juliereignisfen.

Neueste Nachrichten
1806 auslandsdeutsche Parteigenossen auf

dem Nürnberger Parteitag . Wie die Aus¬
lands -Organisation der NSDAP , meldet,
werden auf dem diesjährigen Rcichsparteitag
in Nürnberg etwa 180«) ausländische und zur

der ReichSautobahnen Arbeit und Verdienst
haben.

Die Entwurfs - und Bauarbeiten sind so
vorbereitet, daß in den kommenden
5Jahrenje1000bis 1500 Kilo-
meterAutobahnensertiggestellt
werden können. Es wird angestrebt, daß
1936/37 folgende zusammenhängendeVerbin¬
dungen im Verkehr zur Verfügung stehen:
Die Strecken Köln—Düsseldorf—Dortmund-
Hannover—Berlin—Frankfurt/Oder —Stetstn
—Berlin—Breslau . Kassel — Frank¬
furt - Mannheim - Karlsruhe—
Stuttgar t—U 1m—M ünchen - Lan-
desgrenze  und die Nord- - Süd—Linie
Leipzig- Bayreuth —München. Ferner wer¬
den fertiggestellt die Verbindungen Bremen-
Altona - Hamburg—Lübeck und die Strecke
Königsberg- Elbing.

Die Arbeiten aus dem Reinhardt -Pro¬
gramm und die Mittel des Jahres 1934
schaffen folgende Beschäftigungsmöglichkciten:

Tagewerke auf der Baustelle 16,5 Mill.
Tagewerke in den Lieferwerken 18.8 Mill.

Zusammen 35.3 Mill.
Bei 200 Arbeitstagen sind beschäftigt:

Auf den Baustellen 82 500 Arbeiter
In den Lieferwerken 94 000 Arbeiter

Zusammen 176 500 Arbeiter
Durch die eingeleiteten Arbeiten ist die

Straßenbauindustrie voll be¬
schäftigt.  Die Arbeiten wurden möglichst
gleichmäßig über ganz Deutschland verteilt,
weshalb sie vom Standpunkt der Arbeits¬
beschaffung aus besonderen Wert besitzen.

See fahrende Parteigenossen teilnehmen. Aus
allen Teilen der Welt werden Parteige¬
nossen zusammcnkommen, viele zum ersten
Male seit der Machtübernahme durch unse¬
ren Führer.

Der Abschluß der Leipziger Herbstmesse—
75 ovo Besucher. Die Leipziger Herbstmesse ist
Donnerstagabend geschlossen worden. Auf der
ganzen Linie haben die Ergebnisse mit nur
wenigen Ausnahmen das gezeitigt, was ver¬
nünftige Menschen von dieser Messe hoffen
konnten.

Regelung des Zahlungsverkehrs zwischen
Deutschland «nd Schweden. Die Verhandlun¬
gen zwischen Vertretern der deutschen und
der schwedischen Regierung über die Rege¬
lung der Zahlungen im Warenverkehr und
über ein Transferabkommen haben znm Ab¬
schluß von Vereinbarungen geführt. Nach
diesen erfolgt die Bezahlung der beiderseiti¬
gen Warenausfuhr über Verrechnungskon¬
ten, die die Reichsbank und das schwedische
Verrechnungsamt sich gegenseitig einrichten.

Oesterreichischer Schritt gegen Jugoslawien
beim Völkerbund? In politischen Kreisen sind
Gerüchte verbreitet , daß die österreichische Re¬
gierung beabsichtige, beim Völkerbund Be¬
schwerde gegen Jugoslawien zu führen, weil
es dulde, daß die österreichischen Flüchtlinge
in Jugoslawien eigene Formationen bildeten.

Schaffung einer österreichischen Handels¬
flotte. Auf Grund der römischen Protokolle
hat eine halbstaatliche österreichische Gesell¬
schaft einen Frachtdampfer erworben, dessen
Uebernahme gestern im Hafen von Ancona
stattfand. Der Heimathafen der österreichi¬
schen Handelsflotte wird Triest.

Keick8partei1a§ MrnberZ
GaustandquarNer Württemberg!

(Nebenstelle verlangen).

Ein Generalinspekteur des österreichischen
Schutzkorps. Amtlich wird gemeldet: Bundes¬
kanzler Dr - Schuschnigg hat nach Ermächti¬
gung durch den Ministcrrat den General¬
major d. N. H. Königsbrunn zum General¬
inspekteur für das Freiwillige Schutzkorps
und die Wehrverbände ernannt . Königs¬
brunn gehört der Heimwehr an.

Verheerende Brände in der Türkei . Das
Dorf Evlat bei Adalia wurde von einer
riesigen Feuersbrunst heimgesucht, durch die
96 Häuser, 7 Speicher und 2 Wirtshäuser ver¬
nichtet wurden. — In der Stadt Akseray
jWilajet Konia) fielen das städtische Theater,
5 Speicher und ein Kaffee einem Brande
zum Opfer.

ZtreMW anK«««oo
Washington, 30. August.

Der Streik der Textilarbeiter , auf dessen
Abwendung man bis Mittwoch noch einige
Hoffnungen gesetzt hatte, ist nunmehr doch
unvermeidlich  geworden . Die zentrale
Streikleitung hat die Anweisung zum
Streikbeginn  herausgehen lassen. Die
Arbeitseinstellung erfolgt in der Nacht zum
Sonntag um 23 Uhr bei Schichtwechsel. Es
werden zunächst 1500Betriebeunv
600 000 Arbeiter betroffen.

«SA.
baut 24 neue Kriegsschiffe
Das amerikanische Flottenbauprogramm

Washington,  30 . August.
Marineminister Swanson  und der Chef

für Seeoperationen, Admiral Stanley,
haben die Empfehlungen des Marineamtes
gebilligt, wonach in dem am 1. Juli 193S
beginnenden Finanzjahr 24neueKriegs-
schiffe  auf Stapel gelegt werden sollen.
Das Marineministerium ist angewiesen wor¬
den, Voranschläge aufzustellen, die aber noch
der Genehmigung des Präsidenten und des
Haushaltbüros bedürfen, bevor sie an den
Kongreß gehen. In dem neuen Programm
sind zwei Kreuzer und ein Zerstörerflottillen-
führer mehr vorgesehen, als Admiral Stan¬
ley ursprünglich anempfohlen hatte. Rach
dem neuen Programm sollen umgebaut wer¬
den: ein Flugzeugdepotschiff  von
14 500 Tonnen, zwei Kreuzer,  die mit
15-Zentimeter-Geschützen bestückt sind, drei
Flottillenführer  von je 1850 Tonnen
und sechs U - Boote.  Wenn das Pro¬
gramm wie vorgesehen durchgeführt wird,
wird die amerikanische Flotte in Kreuzern,
Flugzeugen, Depotschiffen und Flottillen¬
führern auf die Vertragshöhe gebracht. Sie
wird aber noch um 36 Zerstörer und 18
U-Boote hinter der vollen Vertragsstärke
Zurückbleiben, und das Marineministerium
plant , diesen Abstand in den drei folgenden
Finanzjahren auszufüllen. Um Mißverständ¬
nisse zu vermeiden, sei darauf hingewiesen,
daß die am 22. August vergebenen Bau¬
aufträge für 24 Kriegsschiffe so bald wie mög¬
lich in Angriff genommen werden und daß
sich der neue Plan auf das Jahr 1935
bezieht.

Koman von 1-uälviz von lVoä!

13, eopsUidl b7 v»rl»z c»rl vmctn LnU» n 6r

Saadis ben Saud besieht sich den Wund¬
kanal. nickt zufrieden und macht einen neuen
Verband aus ziemlich sauberen Leinensetzen.

Wollen das Beste hoffen.
„Danke, Herr Sanitätsrat, " sagt Holfreter

auf Deutsch, als der Graubart fertig ist.
Der nickt ihm zu und geht gleichmütig aus

dem Zelt.
Das ist nun der dritte Tag hier bei den

Beni Chaamba, und alle drei sind sie eine
Art von Leben für sich.

Erwachen auf weicher Kamelhaardecke, er¬
ster Blick mitten in zwei Helle besorgte Mäd¬
chenaugen, Morgenbrei — Kuskus mit Was¬
ser Datteln und einmal, ganz großer
Götterschmauß, ein Viertel von einem Hühn-
chen, alles das dargereicht von nicht über¬
mäßig sauberen, aber zierlichen braunen
Mädchensingern. deren Nägel hübsch mit
Henna gefärbt sind, wie man es hierzulande
eben so hat.

Dann ausstrecken. Verdauungsschläfchen,
wieder aufwachen, kluge Gespräche mit
Djana , die immer da ist, wenn man auf-
wacht, komisch — und Mittagessen, siehe
Frühstück — und wieder schlafen und ein¬
mal auch auf fünf Minuten der Besuch deS
»lten Adlers von Scheich höchstselbst.

Kurze Musterung, ohne jegliche« Kommen-

Dann gestern, zum erstenmal, ein bißchen
aufstehen und sogar vors Zelt treten.

Djana dient als lebendiger Stock.
Draußen : ein goldgelbes Wüstental. wellig

unzählige schwarze Zelte. Kamel- und Pferde¬
trupps . angepflockt, feiner Dunst von gemah¬
lenem Kaffee, Kohlenfeuer, Leder und Mist.

Blauklare Luft, warm, heilend und so wür¬
zig, daß es Holfreter einfällt: hier in der
Nähe müssen Schotts liegen, Salzseen, und
das stimmt auch: die Beni Chaamba treiben
eifrig Handel mit dem köstlichen Stoff.

Nach der anderen Seite zu ein Palmen¬
wald, natürlich, der wächst überall, wo auch
nur eine Spur von Wasser ist, und hier muß
ja welches sein — das sind sechs bis sieben¬
hundert Zelte — also vielleicht dreitausend
Menschen — die verbrauchen Einiges an
Wasser, Tag für Tag.

„Ist es nicht schön bei uns ?" fragt Djana
stolz.

„Sehr schön. Was machen denn die Beni
Soufi , meine Mitgefangenen?"

„Das wird morgen von der Versammlung
der Alten entschieden, wenn es Gott gefällt."

„So — was mit mir geschieht, wohl auch?"
Sie ist ein bißchen blaß geworden, um den

Mund und das Näschen herum.
„Du bist verwundet," sagt sie langsam,

wie widerwillig.
Morgen — das ist nun heute.
Zum Frühstück gibt es diesmal Tauben¬

braten, zwei ganze Täubchen, aber Djanas
Fingerlein sind sehr unruhig und unsicher,
beinah hätte sie jetzt das Tablett fallen lassen.

Irgendetwas stimmt nicht — sonst beginnt
um dre Zeit gemütliche Morgenunterhaltung,
erstens das Wetter, zweitens, was es Neues
im Lager gibt. Zeltklatsch, der neue Zucht-
llenLlt. de» ein« ander« Unterabteilung der

Beni Chaamba hierher gebracht hat, ein
Brauner mit einer Blässe, echtes edles Nedjd-
Blut aus Arabien, kein kleiner langmähniger
Berbergaul — dann die Geschichte von Su-
leima, der Frau des Akil ben Latis. die Dril¬
linge bekommen hat . zwei Knaben und leider
auch ein Mädchen, und Chil ben Latis ist seit
Wochen unterwegs nach der heiligen Stadt
Kairouen. und hat keine Ahnung von seinem
Glück— es gibt Konversationsstoff, sonst.

Heute ist Djana schweigsam, sie hat die
Lippen fest aufeinandergepreßt und ihre
Augen, die Hellen, seltsamen, unarabischen
Augen, find gerötet.

„Was ist geschehen, Djana — sind Su-
leimas Drillinge gestorben, was Allah ver¬
hüten möge!"

Sie schüttelt heftig den Kopf.
„Oder taugt der Nedjedi nichts? Oder

haben die Soufis Euch wieder Pferde ge¬
stohlen? Oder —"

„Heute ist die Djemma — auch für Dich,"
stößt sie hervor.

Aha — also doch!
Also heute entscheidet es sich, ob es richtig

gewesen war , den Gefangenen mit Datteln,
Kuskus und sogar gebratenen Tauben hoch¬
zupäppeln und ihm die Wunde sorgsam,
wenn auch nicht gerade antiseptisch vom
chaambinischen Sanitätsrat Saadis ben
Saud flicken zu lassen — oder ob es prak-
tischer gewesen wäre, — schon aus Spar¬
samkeitsgründen — es bei zwei Zoll kaltem
Eisen, allenfalls einer Gewehrpatrone be-
wenden zu lassen —

„Bist Du wirklich ein Spion der Beni
Fransa ?" fragt Djana mit gesenkten Augen.

„Ein — Spion ? Wer sagt das ?"
„Viele sagen es im Lager —" <
„Glaubst Du das, Djana ?"
„Ich bin nur ein Mädchen." ist die leise

Antwort. - - ^

Das ist beste aravtsche Erziehung.
Mädchen haben keine Meinung, sie haben

zu glauben, was der Vater sagt.
„Glaubst Du es, Djana ?" wiederholt Hol¬

freter ruhig.
„Nein," antwortet sie, steht ihn an, und

läuft dann rasch aus dem Zelt, genau wie
das ein sehr junges kleines Mädel in Biele¬
feld oder in Osnabrück auch getan haben

nnte.

sichtchen.
Was erinnert ihn denn immer nur an zu

Hause, wenn er das Mädel steht, — sie hat
bräunliches, eigentlich kann man sagen, dun¬
kelblondes Haar , und Helle graue Augen.

Eine Beduinin . . .?
Aber jetzt ist nicht Zeit, an Rassen-Kuriosa

zu denken.
Nein, Holfreter. lieber alter Kupferstecher,

wollen uns mal nix vormachen, Sache sieht
, oberfaul.
diese Herren sich nicht davon ab-

lassen wollen, daß man Franzose ist
sen kann man ihnen daS Gege" te' l
schon von wegen völligen Ma g

gewesen war.
Wer hätte sich denn auch träumen lassen,

daß man von der harmlosen Verabredung
mit der armen Agnesina nicht wieder nach
Hause kommen würde-

Agnesina —
„Ich habe feit zwei Tagen nicht mehr an

sie gedacht," konstatiert er verwundert, kopf¬
schüttelnd und ein bißchen ärgerlich.

Fortsetzung folgt ^



Aaiit Eli Sütels Schwarzes
Brett

Calw,  den 31. August 1934
Zwei KdF .-Sonderzüge

im September
Nachdem im Monat August keine KdF.-

Urlauberziige in den Kreis Calw  geführt
wurden, werden für September zwei Son¬
derzüge im Nagoldtal erwartet . Am 9. Sep¬
tember kommen, wie uns an zuständiger
Stelle mitgeteilt wird, 500 Urlauber aus
Essen  und 900—1000 aus Westfalen-
Süd (Bochum)  in unseren Bezirk, um
hier eine Woche zu verweilen. Die Urlauber
sollen in den Orten Calw. Hirsau, Bad Lie-
Lenzell, Unterreichenbach, Bad Teinach und
Zavelstcin, Altburg , Stammheim und Neu¬
bulach untergebracht werden. Von den Ur¬
laubern aus Essen kommen 170 nach Bad
Lievenzell, 140 nach Bad Teinach und Zavel-
stein sowie 136 nach Neubulach und 70 nach
Calw in Quartier . Die Westfalen werden
auf die übrigen Orte und die Stadt Calw
verteilt.

Am 16. September werden die Gäste wie¬
der die Heimreise antreten , und am gleichen
Tage trifft bereits wieder ein neuer Sonder-
zug aus Köln  ein . Es ist noch nicht genau
bekannt, wieviel Urlauber dieser Zug mit-
vringt - Auch die Kölner werden eine Woche
im Kreis Calw verbringen.

Feld - u. Gartendiebstähle mehren sich!
In auffallender Weise mehren sich in die¬

sem Jahre in Calw die Garten - und Feld¬
diebstähle rings um den Stadtbezirk . Bei den
Obstbiebstählen handelt es sich vorwiegend
um die Naschsucht junger Burschen und Schul¬
buben. Viel Obst ist in den Gärten in un¬
reifem Zustande von den Bäumen geschlagen
und geschüttelt worden. Eine elterliche Ver¬
mahnung dürfte hier ihre Wirkung nicht
verfehlen. Dagegen sind die überhandnehmen¬
den Gemüsebiebstähleunzweifelhaft auf Per¬
sonen zurückzuführen, die vermutlich das ge¬
stohlene Gemüse wieder veräußern . Darauf
schließen auch die häufigen Diebstähle von
Gemüse aus den Gärten entlang der Bahn¬
linie nach Hirsau unterhalb des Friedhofs.

Kraftwagenunfall bei Würzbach
Im Wald zwischen Agenbach und Würz¬

vach geriet am Mittwoch, abends kurz nach
8 Uhr, in einer Kurve bei hoher Geschwin¬
digkeit ein Personenkraftwagen aus der
Fahrbahn und stieß mit voller Wucht auf eine
Tanne auf. Die beiden Insassen kamen mit
leichteren Verletzungen und Schnittwunden
davon, das Auto wurde fast völlig zerstört, so
daß es abgeschleppt werden mußte.

Missionsfest in Bad Liebenzell
Die Liebenzeller Mission in Bad LLe¬

be nz eil,  die neben Jnlandmission haupt¬
sächlich in China und den Sttdseeinscln arbei¬
tet, nimmt trotz der für alle auf reiner Frei¬
willigkeit u. Nächstenliebe aufgebauten Werke
jetzt recht schweren Zeit eine gesunde Ent¬
wicklung. Zu dem großen Missionsfest, das
am Sonntag , 9. September , auf dem Mis¬
sionsberg stattfindct, liegen bereits Tausende
von Anmeldungen vor. Die Verwaltung des
Missionshauses hat deshalb durch Errichtung
eines großen Festzeltcs und durch eine Laut¬
sprecheranlage dafür gesorgt, daß alle Gäste
die Ansprachen der Missionare und Schwe¬
stern gut hören können. Die Reichsbahn gibt
auf allen württembergischen und badischen
Stationen für diesen Tag Sonntagskarten
aus , die vom 8. September, 0 Uhr, an" zur
Hinfahrt und bis 10. September zur Rück¬
fahrt gelten. So haben alle Freunde der Mis¬
sion und auch sonstige Besucher der schönen
Kurstadt Gelegenheit zu einer Wochenend¬
fahrt nach Bad Licbenzcll.

Ein wichtiger Termin
für Wertpapierbesitzer

Es befindet sich immer noch ein recht er¬
heblicher Betrag festverzinslicher Wert¬
papiere alter Währung im Umlauf, deren
Eigentümer die Stücke in der Annahme, daß
diese durch die Inflation wertlos geworden
seien oder eine Aufwertung noch nicht erfolgt
sei, bisher noch nicht zum Umtausch gebracht
haben. Soweit cs sich hierbei um Hypotheken¬
bank-Pfandbriefe und ähnliche Schuldver¬
schreibungen handelt, deren Umtausch zum
Teil schon seit ungefähr 7 Jahren vorgenom¬
men wird, ist den Berechtigten ein Zinsver¬
lust dadurch entstanden, daß sie vis jetzt nicht
in den Genuß der Verzinsung des Aufwer¬
tungsbetrags gelangt sind. Nunmehr droht
den Inhabern in kürzester Frist der völlige
Verlust ihres in diesen Werten angelegten
Vermögens , da mit dem 31. Dezember 1934
das Recht der Papiermark -Hypothekenpfand¬
briefe zur Teilnahme an der Teilungsmasse
zugunsten der noch im Umlauf befindlichen
Anteilscheine erlischt, wenn bis dahin nicht
eine Einreichung der Stücke erfolgt oder im

,Falle des Verlustes Antrag auf Erlaß des
Aufgebotes zum Zwecke der Kraftloserklä¬
rung gestellt wird und seitens des Antrag¬
stellers der Schuldnerin bis zu dem genann¬
ten Termin entsprechende Mitteilung gemacht
worden ist. Es liegt im Interesse dieser
Wertpapicrbesitzer, ihre Wertpapiere einem
Kreditinstitut , z. B. der Sparkasse, in Ver¬
wahrung zu geben, um der Sorge um die

Sicherheit und die Verwaltung der Papiere
enthoben zu sein. Was für die deutschen fest¬
verzinslichen Wertpapiere angeführt, gilt
auch für ausländische Schuldverschreibungen
früherer Währungen , deren Zinsenüienst zum
Teil seit Jahren wieder ausgenommen wor¬
den ist.
Verbilligte Erbmulkbtatt Telegramme

vom Reilbsvarteitag
Zum bevorstehenden Reichspartetiag der

NSDAP , in Nürnberg hat der Reichspost-
minister für die Zeit vom Dienstag , 4., bis
einschließlich Samstag . 15. September, im
inneren deutschen Verkehr ein besonderes,
verbilligtes Telegramm eingeführt. das den
Austausch von Grüßen, persönlichen und Fa¬
miliennachrichten zwischen den Besuchern
Nürnbergs zum Parteitag und ihren An¬
gehörigen. Parteigenossen und Freunden er¬
leichtern soll; sür rein geschäftliche Zwecke ist
es nicht benutzbar. Die Gebühr mit Schmuck¬
blatt beträgt eine Reichsmark. Dafür sind
10 Gebührenwörter gestattet, jedes weitere
Wort kostet5 Pfennig.

*

Wie wird das Wetter?
VoraussichtlicheWitterung : Für Samstag

und Sonntag ist aufheiterndes und teilweise
trockenes Wetter zu erwarten.

Neuenbürg, 30. Aug. In dem bekannten
Wein- und Badeort Dürkheim in der Nhein-
pfalz ließ ein unternehmungslustiger Küfer¬
meister ein Faß errichten, das alle Konkur¬
renten, auch das Heidelberger, wert hinter
sich läßt. Für unser Gebiet hat es ganz be¬

sonderes Interesse , denn es stammt aus dem
Enztal . Das Sägewerk Krauth u. Co. in
Rotenbach lieferte die Hölzer, da kein ande¬
res Unternehmen für die Lieferung und Be¬
arbeitung der 15 Meter langen Daubenhölzer
in Frage kam, die regelrecht verjüngt und
abgeschrägt zugeschnitten werden mußten.
Insgesamt wurden einschließlich der Dielen
des Innenausbaues 150 Raummeter Fichtcn-
und Tannenholz aus unseren heimischen
Wäldern verarbeitet , die im April und Mai
entsprechend dem Fortschritt der Ausstellung
geliefert wurden. Das Faß wird nämlich
nicht mit Wein gefüllt, sondern dient als
stimmungsvolle Gaststätte. Bei einem Durch¬
messer von 13,5 Meter und 170 Kubikmeter
Fassungsvermögen bietet es in seinen drei
Stockwerken Platz für 500  Gäste.

Frcudenstadt, 30. Aug. Dem Schmied Gott-
lieb Günter von Obertal wurde in Anbe¬
tracht seiner 53jährigen Dienstzeit als Sprit¬
zenmeister bei der Feuerwehr von dem würt¬
tembergischen Landesfeuerwehrvcrband das
Verdienstkrcuz verliehen.

Altinge«, Kreis Herrenberg , 30. Aug. All¬
gemein hat hier nun die Hopfenernte begon¬
nen. Mit möglichster Eile wird der Hopfen
auf die Darre gebracht, denn da und dort zei¬
gen sich schon Dolden, die rot werden- Im
übrigen haben sich in vielen Anlagen die
Hopfen noch schön entwickelt, und man sicht
viel schöne grüne Ware. Nur Grundstücke
mit hitzigen Böden schneiden in diesem Jahr
schlechter ab, da die Dolden dort zum Teil
kleiner blieben. Im ganzen hoffen die Hop¬
fenpflanzer in diesem Jahr auf annehmbare
Preise.

Saar -Abstimmungsberechtigte,
sichert Euer Stimmrecht!

Die Regierungskommissiondes Saargebiets
hat am 8. Juli 1934 die Vorschriften über
die Aufstellung der Stimmlisten für die
Volksabstimmung im Saargebiet am 13. Ja¬
nuar 1935 erlassen. Weiterhin hat die
Volksabstimmungskommission des Völker¬
bundes am 20. Juli 1934 eine Bekannt¬
machung veröffentlicht, die nähere Vorschrif¬
ten über die Abstimmungsberechtigung und
über oie Anmeldung der Stimmberechtigten
zur Ausnahme in die Stimmlisten enthält.

Hiernach wüsten Stimmberechtigte,
die außerhalb des SaargebieteS
wohnen , einen besonderen An¬
trag auf Eintragung in die
Stimmlisten stellen.  Wer nicht in die
Stimmlisten einaetraaen ist. kann sein
Stimmrecht nicht ausül .-n. ES liegt daher
im eigenen Interesse aller im Reich wohnen-
den Stimmberechtigten, diesen Antrag mit
tunlichster Beschleunigung einzureichen. Die
Antragsfrist läuft mit dem 31.
August 1934  ab.

Der Antrag , der an den „Gemeindeaus-
schuß" des Bezirkes zu richten ist, in dem der
Abstimmungsberechtigte am 28. Juni 1919
die Einwohnereigenschafthatte, muß folgende
Angaben enthalten : Die Namen, Vornamen,
das Geburtsdatum , den Geburtsort und den
Beruf des Antragstellers lim Falle einer
Berufsänderung denjenigen, den er am
28. Juni 1919 ausübte ), sowie die Vornamen
seines Vaters , und ferner, falls es sich um

eine verheiratete Frau handelt, die Namen
und Vornamen ihres Ehemannes (im Falle
einer Veränderung des Familienstandes
nach dem 28. Juni 1919 den Familiennamen,
den sie an diesem Zeitpunkt trug ). Die Ge¬
meinde, in der er die Einwohnereigenschaft
am 28. Juni 1919 hatte . Den gewöhnlichen
Aufenthalt zur Zeit des Antrages . Die An¬
schrift im Saargebiet , an die Mitteilungen
zu richten sind. Die vorhandenen Beweis¬
stücke für die Einwohnereigenschaft im
Saargebiet sind dem Antrag beizusügen; be¬
finden sich solche Beweisstücke nicht in den
Händen des Antragstellers, so ist in dem
Antrag anzugeben, bei welcher Stelle des
Saargebietes diese Unterlagen erhältlich sind.

Sämtliche Abstimmungsberechtigten im
Reich werden hiermit aufgefordert, ihren
Antrag auf Eintragung in die Stimmliste
bis spätestens zum 31. August 1934 an den
zuständigen Gemeindeausschuß im Saar¬
gebiet gelangen zu lasten. Zur Aufklärung
über alle bei der Anmeldung zu berücksichti¬
genden Gesichtspunkte stehen den Stimm-
berechtigten die Saarmeldestellen ihres
jetzigen Wohnorts (das Einwohnermeldeamt,
in den Städten die zuständigen Polizei¬
reviere) sowie die Geschäftsstellen des Bundes
der Saarvereine zur Verfügung. Es wird
jedem Abstimmungsberechtigten dringend
empfohlen, vor Absendung seiner Anmeldung
die vorgenannten Stellen zum Zwecke der
Beratung in Anspruch zu nehmen.

Ochsen Bullen Iungbulleii Kühe Färsen Fresser Kälber Schweine Schafe
Zugetrieben 3 10 20 1 34 — 139 392
Unverkauft 3 5 10 — — —

. ..

Ochsen
») vollfleischige ausgemästete

höchsten Schlachtwertes
1. jüngere
2. ältere . . . .

1,1 sonstige vollfleischige
-1 fleischige
8) gering genährte .

Bullen
»1 jüngere, vollfleisch, höchsten

Schlachtwertes .
8) sonstige, vollfleischige ober

ausgemästete.
-1 fleischige . . . .
81 gering genährte . . .

Kühe
»> jüngere, oollfleisch. höchsten

Schlachtwertes .
l» wnstige, vollfleischige oder

ausgemästete . . . . .
-> fleischige . .
81 gering genährte . . .

Färsen (Kalbinnen)
») vollfleischige, ausgemästete

höchsten Schlachtwertes.

30. 8 28. 8.
Färlen (Kalbinnen)

30. 8

1,1 vollfleischige . ^ . 23- 30
<-) fleischige . . . . 24- 26

30- 32 8) gering genShrte . . . .
25- 27
23- 25 Fresjer

mäßig genährtes Jungvieh —

Kälber
») beste Mast- und Saugkälber 37- 39
k>>mittlere Mast- ».Saugkälber 41- 37

28- 30 e> geringe Saugkälber . . . 28- 30
8) geringe Kälber . . . 24- 26

— 27- 29 Schweine
— 25- 27 »> Fettschweine über 300 Pfd.23—24 Lebendgewicht. . . 51- 53

5» vollfleischigevvn etwa
240—300 Pfd. Lebendgewicht 52—53

26- 28 o) vollfleiichige von etwa
200—240 Pfd. Lebendgewicht 51- 52

16- 21 8) vollfleischigevon etwa
— 10- 12 160—200 Pfd. Lebendgewicht 50- 51
_ 9- 10 «> fleischige von

120—160 Pfd.Lebendgewicht —
k) unt. 120 Pfd. Lebendgewicht —

32- 34 32- 34 Sauen . —

28. 8.

36- 39
30- 35
26—2k
24- 25

50—5!

51—5!

50—5!

49- 51

48 50

38- 45

Marktverkauf: Großvieh langsam; Kälber . fleisch fett .48—58, mittel 42—45, gering 37
mäßig belebt; Schweine belebt. bis 40, KÜHfleisch 24—34, Kälber 50—58,

Flcischmarkt: Farrenfleisch 38—46, Rind- Schweine 72—75, Hammel 72—74.

Beweise deinen Willen zur Volksgemeinschaft
Spende ,damit die alte « Kämpfer den Reichsparteilag erleben können!
Einzahlungen mit der Angabe »Spende für Reichsparteitag - bei
allen Parteidienststellen , sowie Postscheckkonto Nr . 24 S3S, Gau.
schatzmeister Bogt.

Calw,  den 31. August
Kreisleitung Calw

Diejeüigen pol. Leiter, die im Besitze einer
Ausrüstung (Tornister , Zeltbahn , Brotbeu¬
tel) sind oöer sich eine solche beschaffen kön¬
nen, wollen sie am Samstagabend zum An¬
treten mitbringcn . Der Kreisausbilder.

Hitlerjugend , Gefolgschaft 2 U/12K
Am Sonntag , den 2. September , nachmit¬

tags 5 Uhr, hat jeder Standort der Gefolg¬
schaft am Ortsausgang von Bad Teinach
(Mincralbrunnen AG.) anzntreten . Uniform
in tadelloser Ordnung . Standort Altburg hat
die Fahne der Gefolgschaft mitzubringcn . Um
8 Uhr findet dann ein Abend der Hitler¬
jugend statt.

Der Gefolgschaftsführer m. d. F . b.
Kür das «Schwarze Brett" bestimmte Einsendungen

unterstehen der Genehmigung des KreiSlciters. Sie
müssen am Vortage der Veröffentlichung bis spätestens
16.00 Uhr der Kreisleitung por'iegcn.

Um sw§A! ZU meben. . .
Zur Eingliederung der Landw. Haussraucn»

Vereine in die Landesbauernschaft
Landesbanernführer Arnold  veröffent¬

licht unter dem 29. August folgende Anord-
ilung: Mit Beifügung vom 15. Dezember 1933
habe ich gemäß 8 7 der Ersten Verordnung
über den vorläufigen Aufbau des Reichs¬
nährstandes vom 8. Dezember 1933 die E i n-
gliederung des Landesverban¬
des der L a n d w i r t s cha f t l i che n Hau
des der Landwirtschaftlichen
Hausfrauenvereine  in Württemberg
e. V. in den Reichsnährstand — Landes¬
bauernschaft Württemberg — angeordnet.

Um Zweifel, die darüber entstanden sind,
ob sich vorstehend genannte Anordnung auch
auf die Untergliederungen des genannten
Landesverbandes erstreckt, zu beseitigen,
ordne ich an , daß sämtliche Landw.
Bezirks - und Orts - Hausfrauen-
vereine  in Württemberg und Hohcnzol-
lern ohne Rücksicht auf ihre Nechtsform mit
sofortiger Wirkung  in die Landes¬
bauernschaft Württemberg einzuglie-
dern  sind. Mit erfolgter Eingliederung sind
die entsprechenden Vereine aufgelöst. Die
Vorstände von in das Vereinsregister ein-
getragenen Bezirks- und Orts -Hansfranen-
vereine haben bei dem zuständigen Amt --
geeicht Antrag auf Löschung der Eintragung
zu stellen. ._

Kirchliche Nachrichten
Evangelische Gottesdienste

Sonntag (14 . n. d- Drcieinigkeitsfest ),
2. September:
Turmlied : Lobe den Herren , o meine Seele
(22 ).
8 Uhr : Jugenögottesdienst , bei gutem Wet¬
ter auf der Georgenhühe (Traub ).
9.30 Uhr : Hauptgottesdienst (Schüz — Ein-
gangslicd : 376, Wie schön leuchtet der Mor¬
genstern); Bläscrchörc (aus Anlaß des
Jubiläums der Staötkapelle) : Heilig, von
Weber; Jntrade , von Pczelius ; Du Gott,
dem Erd und Himmel schweiget, von Hän¬
del, dazu Begleitung Ser Choräle.
Kein Kindergottesdienst.
11 Uhr : Christenlehre für die Söhne beider
Bezirke.

Mittwoch,  6 . September:
20 Uhr : Frauenhilfe in Sen Staötpfarr-
häusern-

Donnerstag,  6 . September:
20 Uhr : Bibelstunde im VereinShaus über
1. Timotheus 1 (Schüz).

Katholische Gottesdienste
Calw,  2 . September (15. Sonntag n. Pf . —

Schutzcngelfest) :
8 Uhr : Frühmesse mit Ansprache, zuvor Ge¬
neralkommunion sämtlicher Schüler und
Schülerinnen und der christenlehrpflichtigen
Jugend ; 9.30 Uhr : Predigt und Hochamt;
7.30 Uhr abends : Andacht.
An den Werktagen: Dienstag und Don¬
nerstag , 6.15 Uhr, hl Messe; Freitag , 7.15
Uhr ; Samstag , 7.30 Uhr, im Kinderheim.
Donnerstag , 7.30 Uhr, Vortrag für die
Frauen in der Kirche.
Beichtgclegenheit: Herz-Jesu -Freitag,6Uhr,
Samstag 4 Uhr, Sonntag 6.30 Uhr.

Bad Liebenzell:  Sonntag , 2. Sept ..
8 Uhr : hl. Messe im Marienstift (eine
Gruppe Saarjugend mit einem Geistlichen
kommt).

Bad Teinach:  Mittwoch , 8.30 Uhr : hl.
Messe mit Ansprache.
Gottesdienste der Methodistengemeiuden

Sonntag,  2. September:
Calw:  Sonntag , vorm. 9.30 Uhr : Predigt¬

gottesdienst (Missionar Ricker); nachm.
2 Uhr : Misstonsfest (Missionar Nieker,
Pred - Zcuner , Pred . Walz). — Montag,
abends 8 Uhr : Singstunde . — Mittwoch,

^abends 8.15 Uhr : Bibclstunde (ZWner ).
Stammheim:  Sonntag , vorm. 9.30 Uhr:

Predigtgottesdienst (Pred . Zcuner ). —Don¬
nerstag , abends 8.30 Uhr : Bibelstundc.

Oberkollbach:  Sonntag , vorm- 9.30 Uhr:
Prcdigtgottcsdienst (Pred . Walz). —Diens¬
tag, abends 8.15 Uhr : Bibelstunde (Pred.
Walz).
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verbunden mit Lokal murikkertäerMurikverbanäes
Nagolägsu unä Marrchmurikbewertung
SM l . unü r. 8eolemlier 1934

8rrni »t » xs, elvi » I » 8 « pt « wl »vr 1934
3 (ihr adenckr : fertdankeit Im gallischen kok unter ireunckllcher

Mitwirkung cker Zisckt- unck 7<werwehrkapelle Nagolck
(Sisnckarlenkapelle 05) unck lies 6aiwer Lielterkranres.

Sintritt trei!
8oantsx , tten 2. 8eptember 1934

s (Ihr : Lsgwacht
-V, Uhr: gemeinsamer Kirchgang

1 (ihr : Ausstellung lies ftstrugs jn cker Aitburgerstrarse
1^ , (ihr : Abmarsch mit snschiiess . gewertung in cker gischotstr.

Konrertvortrage cker einrelnrn Kapellen
aut ckem grübi / Mssrenchöre

b Mir : preisverteilung
8 (Ihr : festb all !m Lackischen Dos unck in cker Turnhalle

Die kalwer 5t »cktkapeiie konvertiert bei günstiger Witte¬
rung ab s Uhr aut ckem örübl

Di« kinwobnerschait von 6aiw unä (Imgedung mirck ru ckiesen Veranstal¬
tungen kreunckiich eingeiscken.

für cken festausschurs:

Khrenprssickent : i . öauvorsitrencker : ksuckirigent:
gürgermeirter kühner Kechnungsrat stürenmaier Musikckir . frank

Äieclerbeginn äes Wäergartens
Montag, Z. Zeptemder

BersteiMW einer Metzgerelnninesenr.
Am Dienstag , den 4. September 1934 , vor¬

mittags 1Ü Uhr, bringe ich das Anwesen des verstorbenen
Metzgermeisters Paul Heugle , Lederftratze Nr . 22 , auf
dem Rathaus , kleiner Sitzungssaal , im Wege der freiwilli¬
gen Versteigerung zum Verkauf . Anzahlung von 3000 RM.
erforderlich . Es findet nur ein Versteigerungstermin statt.

Broh , Polizei-Kommissar.

Versteigerung
Am Samstag , den 1. September , versteigere ich von vor¬

mittags '/-IO Uhr an in Laim unter dem Rathaus gegen Barzahlung:
3 komplette Betten , 8 Waschtische, 3 Nachttische, 3 Tische,
1 Chaiselongue , 1 Kiichenbufett, 1 Küchentisch, 1 eintürtgen
Schrank, 1 Biicherstiinder, 1 Kommode , 1 Bettlade mit
Rost , Matratze und Nachttisch, 1 Gasherd mit Backofen,
1 Garderobe -Stiinder , Dogelkäfige für Kanarien-Züchier
geeignet und Verschiedenes . R . Hanßer.

Bestellungen auf

Saat -Getreide ««»
Beizmittel

nimmt entgegen

Kaufstelle der landwiktfchaftl. Genossenschaften
Lagerhaus Calw Telefon S26

Beiermlen-11.MitlirmeillEM
Der Verein beieiligt sich kommenden Sonntag am

Feftzug beim

Milüim der LAwer SlMzsiellc
Antreten °/«1 Uhr bei der Fahne . Es ist Pflicht sedes Kame-
raden , hieran teilzunehmen. Der stell » . Bereinsführer.

Der Verein beieiligt sich nächsten Sonntag am

Mjiihrigen Stiftungsfest der Stadtliapelle Lalw _
Antreten 12.30 bei der Fahne . Armbinden und Orden sind an-
zulegen . Vollzählige Beteiligung ist Pfllcht . Die Bereinsleitung.

ÄeiMige Zemivehr CM
Wir beteiligen uns am kommenden Sonntag an¬

läßlich des

StlsliMsefler der Slididanelle,
Festzug . Antreten Sonntag 12.48 Uhr am Spritzenhaus.
ua : Rock , Gurt , Helm . Zahlreiche Beteiligung erwünscht.

Das Kommando : Wochele.

am
Anzug

llelltuns Lellsclirittenvertreterr
Wir suchen für Baden an allen Orten tüchtige

vlerdekrSkte
zur Werbung von Lebensversicherungen , insbesondere Kleinlebens¬
oersicherungen . — Aufnahmealter bis zu 80 Jahre in der Sterbe¬
kasse. — Gewährt werden hohe Provisionen , evtl . Diskontierung.
Nichtfachleute werden durch tüchtige Berufsorgane elngearbeitet.
Fachleute haben Gelegenheit sofort vertragl .Anstellung zu erhalten.

Offerte unter Nr . A . S . 298 an die Gesch.-St . ds . Blattes.

9r. Kübele. Nszoiü
von ller keiüe rurüell

2seideiie6leps>!>ellieli
(Daunen)

neu , Anschaffungswert RM . 150.—
verkauft um RM . SV.—.

Angebote unter L. U . 292 an
die Geschäftsstelle ds . Bl.

Von unserem Umbau , Teuchel-
weg 13, haben wir eine größere
Anzahl

Fenster
zu verkaufen
H.5. Baumann

Mech. . G.m.b.H.
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Sonnlag. 2.September
5.15 Hakeukorncrt
8.15 Zettanoabe , Wetterbericht , Nach¬

richten
8.L5 Gvmuaitik „
8.40 Bauer hör in ! ^
8.00 Eoanaelüche Morsenieier
9.4L Auukftilte

10.00 Rorbbabilch « Feierituude
11.00 Zeitgeuöiiiiche ruilüche Klavier¬

musik
11.3» Neichsseutung ! Saba « » Seb - ktia»

«a«
IS.00 Blasmusik i
13.00 SieineS Savit - I »er Leit l
13.15 O Täler » eit , o Höben ! . i

tTchallviatienkonzerO )
14.00 Kaiveriftnnde
15,00 Di « Handharmauika ivielt
15.30 „Die Geichichl« va « P - ter . dem

Kauz « nd Schuurrli , - em Saier"
16.00 Rachmitiaaskanzert
18.00 Mandalineukanrert
18.30 „Die Lvereti « Fledermaus üt,

«ie dekaunt , von Sabau « Tiraub"
19.30 „ Wikinger -Tranm"
19.45 Svoriberichi
20.90 Unter balinngSkanzert
21.15 „Der Tchabsräber"
22.00 Leichtaibleiik -Länderkamvi Deniich-

land —Schmede»
22.20 Zeitangabe . Nachrichten , Sport¬

bericht
23.00 Tanzmusik
24.00- 2.00 Nachtmusik

Montag. Z.September
ö.45 übarai

Zeitangabe . Wetterbericht s
5.5» Gvmuaitik tz
5.15 FrLbmnNk iSchallvlatien ) '
6.40 Zenangade . Krühmeidungen,

Wetterbericht
6.55 Friibkvnzert (Schallvlatten)
7.25 Frübkouzert ^
8. 1» AuS Stuttgart : Wetterbericht

Wafferstanbsmeldungen
8.15 Olomuastik
8.35 Funkstille
9.00—9.15 Franeniunk

10.00 Nachrichten
10.10 Kammermustk
10.45 Frauen in der Musik
11.25 FnnkwerbuugSkonrrrt ,
11.55 Welteibericht A
12.00 Mittagskonrert
13.00 Zeitangabe . Saarbienst
13.05 Nachrichten . Wetterbericht
13.20 Burleskes von Richard Straub
13.50 Zeitangabe . Nachrichten
14.00—14.30 Kreuzfidel und vuvven-

lnstig ! (Schallplatten)
15.30 Birinos « Vivlinmustk
16.00 Nachmittagskanzer»
17.30 „ Bon deutscher Art und Kunst'
18.00 Hltlrrlngend -Kunk
13.25 FranzSiiicher Svrachunterrichl
18.45 Mandalinen - » nd Handbarma-

nikamnstk
19.30 Iaarumicha»
19.40 Zeitangabe , Wetterbericht,

Baneruiunk
20.00 Nachrichtendienst ^

20.10 „ Zum Tanze erklinge « die
Geigen . . ."

21.00 Szenen ans „ Wilhelm Tcll"
22.00 » lein « Stück « für Violine ,
22.20 Zeitangabe . Nachrichten
22.35 Du mubi willen . . . ^
22.45 Oeriliche Nachrichten . We ' ter - und

Svortbericht
23.00 Sväimnstk
24.00- 1.00 Rachimnllk

Sjenstag.4.Sev1e>Mr
5.85 Bauerninnk
5.45 Cborai

Zeitangabe . Wetterbericht
5.50 Gvmnaftik
6.15 Srühmnllk (Schallvlatten , >
6.40 Zeitangabe , Frübincldungen,

Wetterbericht
8.55 Frübkonzert
8.10 Wetterbericht ^
8.15 Gymnastik
8.35 Fnakftille

10.00 Nachrichten .
10.10 Ein bnuier Krauz von Melodie«

(Schallvlaitcukonzeri)
10.33 „ Sv vocht bas Schicksal au die

Piorie ". ans einem Roma»
10.50 Klavlermustk
11.25 FnnkmerbnngSkanzert
11.55 Wetterbericht -
12.00 MittasSkanzert
13.00 Zeitangabe . Saardienst
13.05 Nachrichten . Wetterbericht
13.20 Mit srobem Mnt (Schallplatien

konzert)
13.50 Zeitangabe . Nachrichten

14.00- 14.30 All « fall das Lied «rvevenl
(Schallplattenkonzert)

15.80 Blnmenstund«
16.00 Nachmittagskanzert
17.30 Virtnoi « iialienische Sonate«
18.00 „Ein « « bekanntes Paradies —

Fernando Pav ." ReiscerMIuug
18.15 Ans Wirischait « nd Arbeit
18.25 Stalieniicher Svrachuuterricht
18.45 Zeitangabe . Wetterbericht.

Bauerninnk
19.50 Reichssenbnng : Reichsvarieliag

1934 in Nürnberg
20.20 Zeitangabe , Nachrichten
21.40 Unbekanttte Lieder von Franz

Schubert
22.35 Du mutzt willen . . .
22.45 Oertliche Nachrichten , Wetter - und

Svortbericht
23.00 Tanzmttfik
24.00- l .00 Nachtmukk

MtttwoK. Z.Eeptmi.er
5.35 Bauerninnk A»
5.45 Cboral "

Zeitangabe . Wetterbericht
5.50 Gvmnastik
6.t5 Frübmnllk (Schallvlatten ) ^
6.40 Zeitangabe . Frübmeldungen , ?

Wetterbericht
6.55 Frllbkonzert aus Schallplatien
7.2S Frübkonzert
8.10 Wetterbericht
8.15 Gvmnastik t
8.85 Funkstille
9.00—9.15 „Die natürliche Entwick¬

lung »eS « indes im erste«
Lebensjahr"

10.00 Nachrichten
10.10 Lieber von Franz Schubert
10.40 Franenftunde : „ Die Gestaltung

«uierer Familienfeste"
11.10 Carnia stngtl (Schallplatten)
11.25 FnnkwerbungSkonze«
11.55 Wetterbericht
12.00 Mittagskanzert
18.00 Zeitangabe . Saarbienst
18.05 Nachrichten . Wetterbericht
18.20 Mein Herz ist i« Hochland

(Schallplattenkonzert)
13.50 Zeitangabe . Nachrichten
14.00- 14.30 Noch ist bi« blühend « gol¬

den « Zeit (Schallplattenkonzert)
15.25 Sonate für Violine
16.00 Rachmittagskonzert
17.00 Reichsvarteltag 1934 in Nürnberg

Snltnrtasung . ES spricht der
Führer

18.00 Zwischenmusik
19.30 Ueberiragnng der kelerNSe « « r-

Siinung des Pari - ikongr - ll-s
20.30 Volksmusik (SSallvlattcn,
21.00 BadischcS Städiebild:

„Karlsruhe"
21.45 Operettenmelodien
22.20 Zeitangabe , Nachrichten , Wetter-

und Svortbericht
22.40 A « S Nürnberg : StimmunaS-

bericht vom Einirekie « deS Son-
derzngeS des Arbeitsdienstes und
der PO.

23.00 Volkstümliches Orchefterkonzert
24.00 Nachtmusik

1.00- 2.00 Stunde der Wett
„Liebe aui der Mundharmonika"
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